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20. Januar bis 22. März 2015 

 

TRANSFER 

Eine Gruppenausstellung mit Künstlerinnen und Künstlern des Vereins KunstVorarlberg  
 

Bella Angora | Bildstein|Glatz | Roswitha Buhmann | Alois Galehr | Harald Gfader |  

Harald Gmeiner | Kirsten Helfrich | Hilda Keemink | Claudia Mang |  

Dorothea Rosenstock | Franziska Stiegholzer | Georg Vith | Albrecht Zauner  
 

Kuratiert von Lidiya Anastasova  
 
 

Die 13 künstlerischen Positionen beschäftigen sich in einem umfassenden Sinne mit dem titelgebenden 
Thema „Transfer“: Zum einen geht es um den Begriff als einen fixen Bestandteil der künstlerischen Praxis – 
z.B. die Übersetzung einer Idee in eine materielle oder immaterielle Form – zum anderen wird der 
kulturpolitische Austausch und die geografische oder subjektiv empfundene Grenze zwischen den 
benachbarten Ländern Vorarlberg und Liechtenstein zum Thema der Arbeiten. Ziel der Ausstellung ist, den 
Künstlerinnen und Künstlern des Vereins KunstVorarlberg die Möglichkeit zu geben, die eigene 
künstlerische Arbeit über die Landesgrenze hinaus zu präsentieren sowie den Radius der Rezeption zu 
erweitern. Darüber hinaus soll ein Austausch zwischen den Künstlerinnen und Künstlern aus Vorarlberg und 
Liechtenstein angeregt werden und, im Idealfall, zu produktiven Wechselbeziehungen führen. 
Eine Fortsetzung der Auseinandersetzung mit dem Thema „Transfer“ wird 2016 in Vorarlberg im Rahmen 

einer Ausstellung von Liechtensteiner Künstlerinnen und Künstlern der Künstlervereinigung BBKL 

stattfinden. 
 

Raumplan 
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1 

Bildstein | Glatz  

(Matthias Bildstein [*1978, Hohenems] & 

Phillipe Glatz [*1979, St. Gallen, Schweiz] 

arbeiten seit 2003 als Künstlerduo) 
 

Bildstein | Glatz 

no fear (Scratchy Monday, X-Ramp 23) 
2015 
Holz, 350 x 450 x 450 cm  
 

Der Begriff „Transfer“, dem Skateboard-

Vokabular entnommen, dient dem 

Künstlerduo Bildstein | Glatz als Aus-

gangspunkt für ihre neue Arbeit in der 

Serie no fear. Sie bleiben ihrem mini-

malistischen Stil treu und erweitern den 

Begriff der Skulptur, indem sie Themen, 

Begriffe und Formen aus anderen Be-

reichen, in diesem Fall aus der Funsport-

Kultur, in den Kunstkontext transferieren 

und so hinterfragen.  
 

2 

Georg Vith (*1959, Schruns, lebt und 

arbeitet in Dornbirn) 
 

Georg Vith 

in between I (Atelier Martin Walch), 2014 

Camera obscura, C-Print, Alu-Dibond  

150 x 150 cm 
 

in between II (Atelier Barbara Geyer), 2014 

Camera obscura, C-Print, Alu-Dibond,  

150 x 150 cm 
 

Für sein eigens für die Ausstellung 
TRANSFER entstandenes fotografisches 
Diptychon in between hat Georg Vith zwei 
KünstlerkollegInnen aus Liechtenstein – 
Martin Walch und Barbara Geyer – besucht 
und jeweils in ihrem Atelier abgelichtet. 
Dabei bedient er sich einer speziellen 
Technik: Vith verwandelt den abzulichten-
den Raum in eine begehbare Camera 

obscura. Bei diesem Verfahren fällt durch 
ein kleines Loch in der Wand Licht in einen  
dunklen Raum, wodurch an der gegen-

überliegenden Wand eine spiegelverkehrte 

und auf dem Kopf stehende Projektion des 

Außenraums erscheint. Während der 

verhältnismäßig langen Belichtungszeit im 

abgedunkelten Raum von ca. 20 Minuten 

wird so der Außenraum im Innenraum 

projiziert bzw. in diesen transferiert. Dieses 

Zeitfenster und die Situation des Wartens 

schufen, laut Vith, Vertrauen und öffneten 

zugleich eine Ebene des Austausches über 

das künstlerische Schaffen der Beteiligten.  
 

3 

Roswitha Buhmann (*1957, lebt und 

arbeitet in Lustenau) 
 

Roswitha Buhmann 

Zeit 1, Zeit 2, Zeit 3, 2014 

Acryl/Sand auf Leinwand, je 80 x 90 cm  
 

In der Malerei Roswitha Buhmanns ist die 

von ihr entwickelte Technik das Ent-

scheidende. Die reliefartigen Formen, die 

auf der Bildoberfläche erscheinen, ver-

bergen eine andere, fast gegensätzliche 

Struktur als Basis beziehungsweise Unter-

grund. Die Künstlerin setzt sich mit dem 

Thema „Transfer“ auseinander, indem sie 

durch ihre verwobene Bildersprache neue 

Möglichkeiten und Spielräume im Bild-

raum öffnet. Dabei wird die Idee des Fest-

gesetzten, des Starren hinterfragt und es 

wird nach neuen „Auswegen“ gesucht.  
 

4 

Dorothea Rosenstock (*1979) 
 

Dorothea Rosenstock 

Transfer I, Transfer II, Transfer III, Transfer 

IV und Transfer V , 2014 

Papier, gewebt, je 40 x 40 cm 
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Ausgehend von der Bindungsstruktur der 

Weberei ist Dorothea Rosenstock an der 

Verflechtung von eingefärbten Fäden und 

der dabei entstehenden optischen Ver-

mischung von Farben interessiert. Der 

Dialog von Malerei und Gewebe ist schon 

länger ein Thema ihrer künstlerischen 

Arbeit. Dabei testet sie immer wieder die 

Grenzen der beiden Medien. Der Verlauf 

der Farbe in dem Gewebe spielt mit der 

optischen Wahrnehmung des Betrachters – 

je nach Perspektive erscheinen die Farben 

bzw. der Farbverlauf unterschiedlich. 
 

5 

Harald Gfader (*1960, Feldkirch, lebt und 

arbeitet in Göfis) 
 

Harald Gfader 

Metamorph-Ist die Wirklichkeit...., 2008/10  

Collage, Malerei, geätztes Glas, 158 x 78cm  
 

DasWirklichWirkliche, 2005-10  

Collage, Zeichnung, Photo aquarelliert,  

85 x 116 cm  
 

DaswirklichWirkliche in 

IDENTSCHENBÜCHER, 2012  

Objekt, Gips, Karton, Glas, 55 x 44 x 43 cm  
 

In seiner großformatigen Bild-Installation 

aus der Reihe Metamorph beschäftigt sich 

Harald Gfader mit dem Begriff der Wirk-

lichkeit und ihrer Abbildung sowie mit 

dem dabei entstehenden Prozess der 

Übertragung des abgelichteten Objekts in 

eine andere Struktur und Form. In der 

Langzeitbelichtung erscheint der Wandel 

von Textur in Struktur durch Phosphor-

Leuchten. Durch die erkennbare  

„Stulpbewegung“ erscheint am Ende ein 

anderes Bild. 
 

 

6 

Hilda Keemink 

Bewegungsfreiheit, 2014 

Eisendraht, 60 x 500 cm 
 

Eigens für die Ausstellung TRANSFER im 

Engländerbau hat Hilda Keemink eine 

großformatige Drahtzeichnung zum 

Thema Grenze, Bewegungsfreiheit und 

Toleranz produziert.  
 

7 

Bella Angora (*1968, lebt und arbeitet in 

Wien) 
 

Bella Angora 

performative entsprechung eines 

wertungsresistenten prozesses, 2014 

Performance, Video, C-Print, 70 x 100 cm 
 

In ihrem im Kunstraum Engländerbau 
erstmals präsentierten Werk hinterfragt 
Bella Angora gesellschaftliche Systeme 
und Strukturen und treibt eine kulturell 
verankerte moralisierende Logik ad 
absurdum. Beim performativen Akt 
fungieren der Körper und die Haut der 
Künstlerin als Leinwand, die mit Farbe 
überschüttet wird. Dabei wird das 
Verschwimmen und Verschwinden von 
Grenzen dargestellt.  
Am Eröffnungsabend findet die 

Erstaufführung ihrer Performance 

pathosschwangeres performance-

melodram über einen wertungsresistenten 

prozess mittels verwendung akustischer 

sequenzen polarisierender hollywood-

standardszenen statt. 
 

8 

Harald Gmeiner (*1960, lebt und arbeitet 

in Wolfurt)  
 

Harald Gmeiner in Kooperation mit 

Francesca Motta 
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transfer konstante, 2015 

Videoinstallation, 3 Min. 
 

In seiner neuen Videoarbeit thematisiert 

Harald Gmeiner das menschliche Atmen 

als einen konstanten Transfer. Dabei wird 

die Luft zum Verbindungselement und zu 

einem Informationsträger gleichermaßen.  
 

9 

Alois Galehr (*1955, Feldkirch) 
 

Alois Galehr 

TransTransfer der Lichtsteine, 2015 

Lichtkästen, Neonröhren, Alu-Dibond-

Tafeln  
 

Alois Galehr beschäftigt sich in seiner 

eigens für die Ausstellung entstandenen 

Arbeit mit den Begriffen Zeit und Ort, 

indem er die „Biografie“ der Lichtsteine als 

Ausgangspunkt nimmt. Vor über zehn 

Jahren entdeckte der Künstler die  

quadratischen Lichtkästen, die er jetzt als 

Material für seine Installation TransTransfer 

der Lichtsteine verwendet, am Straßenrand 

in Vaduz. Um die Fundstücke offiziell über 

die Grenze nach Österreich zu bringen, hat 

er ein Schreiben von der Gemeinde Vaduz 

über die Wertlosigkeit der Leuchtkörper 

erhalten. Drei Jahre später wurden diese 

zum ersten Mal in die Arbeit des Künstlers, 

damals für eine Ausstellung in Nenzing, 

integriert. Heute, zehn Jahre später, kehren 

die Lichtsteine als Teil einer neuen Arbeit 

wieder nach Vaduz zurück.  
 

10 

Kirsten Helfrich (*1976, Weingarten, D, 

lebt und arbeitet in Bregenz) 
 

Kirsten Helfrich  

Finanztransfer, 2014/15 

Papier, Tinte 

Der Kleinstaat Liechtenstein ist weltweit für 

seine Banken bekannt. Den Begriff 

„Transfer“ konnotiert die Künstlerin auch 

deshalb stark mit dem Finanzwesen und 

Geldflüssen. Für die Ausstellung wird sie 

diese Prozesse deutlich machen, indem sie 

ein Konto in Liechtenstein und eines in 

Vorarlberg eröffnen und das Budget für ihr 

Projekt so lange hin und her überweisen 

wird, bis es sich durch den Transfer bzw. 

durch die damit verbundenen Über-

weisungsgebühren vollständig selbst 

aufbraucht.  
 

11 
Claudia Mang (*1974, Innsbruck, lebt und 

arbeitet in Dornbirn) 
 

Claudia Mang  

Feldkirch –Liechtenstein [...] am Jakobsweg, 
2014 
Video-Sound–Installation,  
Schnitt: Ulrich Schwendinger 
 

Claudia Mang hat als Ausgangspunkt ihrer 

neuen Videoarbeit das bewusste passieren 

der Grenze zwischen Vorarlberg und 

Liechtenstein gewählt. Barfuß ist die 

Künstlerin die Strecke des Jakobsweges 

von Feldkirch nach Liechtenstein 

gegangen und hat dabei den Akt des 

Gehens dokumentiert.  
 

12 
Albrecht Zauner (*1962, lebt und arbeitet 
in Lustenau)  
 

Albrecht Zauner & Christine Hartmann 
Nut - Transfer, 2014/2015 
Marmor, Papier  
 

Die Autorin Christine Hartmann hat den 

Entstehungsprozess der Skulptur Nut des 

Bildhauers Albrecht Zauner mitverfolgt 

und in einem literarischen Text verarbeitet. 
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Nut Transfer ist Teil eines zweiteiligen 

Werkes (Nut und Nut Transfer) und 

präsentiert den Entstehungsprozess des 

Werkes Nut und dessen Abwesenheit 

zugleich. Die Arbeit besteht aus einem 

Papierblock, dessen Blätter dem Zugriff 

freigegeben sind und Marmorsplittern, 

also aus den Überresten desjenigen 

Materials, das für die Skulptur Nut 

verwendet wurde. Diese wird in Albrecht 

Zauners Ausstellung in der Johanniter-

kirche in Feldkirch im Frühjahr 2015 

präsentiert.  
 

13 

Franziska Stiegholzer (*1967, Wien, lebt 

und arbeitet in Nenzing) 
 

Franziska Stiegholzer 

tepp_ich, 2014 

Holzschindeln, verbunden mit Kabelbinder, 

150 x 112 cm 
 

roll_teppich, 2014 

Holzschindeln, verbunden mit Kabelbinder, 

138 x 128 cm 
 

Franziska Stiegholzer hat in ihren neuen 

Arbeiten die Bregenzerwälder Schindel als 

Material zum Ausgangspunkt genommen, 

diese aus ihrer ursprünglichen Verwen-

dung herausgelöst und in ihren Objekten 

durch eine neue serielle Anordnung, die 

Spannung und Bewegung evoziert, ver-

arbeitet. Durch die Verwendung starrer 

Materialien schafft die Künstlerin flexible 

Formen. Herausgelöst aus dem engen 

Verbund, der auch Schutz gibt, erfährt die 

Schindel eine völlig neue Dimension. 
 

 

 

 

Rahmenprogramm: 
 

Vernissage, 20. Januar 2015, 18 Uhr 

Grußworte: Evelyne Bermann, Vorsitzende 

Fachkommission  

Eröffnungsansprache:  

Dr. Aurelia Frick, Ministerin für Äußeres, 

Bildung und Kultur, FL 

Dr. Christian Bernhard, Landesrat für 

Gesundheit und Kultur, Vlbg. 

Einführung: Lidiya Anastasova, Kuratorin 

der Ausstellung 

Performance: Bella Angora 
 

03. Februar 2015, 18 Uhr 

Rundgang mit der Kuratorin  

Lidiya Anastasova und einigen 

Künstler/innen der Ausstellung TRANSFER 
 

27. Februar 2015, 18 Uhr 

Lesung mit Daniela Egger (Vlbg.) und 

Manuel Beck (FL) 
 

13. März 2015, 21 Uhr 

Live-Konzert WAVETEST (FL) 
 

17. März 2015, 18 Uhr 

„In Between“ – Künstlergespräch  

Georg Vith (Vlbg.), Barbara Geyer (FL)  

und Martin Walch (FL)  

Moderation: Lidiya Anastasova 
 

22. März 2015, 13-17 Uhr 

Finissage, 15 Uhr: Rundgang mit der 

Kuratorin Lidiya Anastasova und einigen 

Künstler/innen der Ausstellung TRANSFER 

 

 

 

 


